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Erstnachweis von Leproloma dif/usum J. R. Laundon (1989) var. 
diffusum für Schleswig-Holstein 

- Gregor Stolley, Kiel -

Kurzfassung 

Die Krustenflechte Lepra/oma diffosum var. diffusum wird ershnals fUr Schleswig-Holstein nachgewiesen. Sie 
wachst hier corticol auf(= auf Borke von) V/mus glabra Huds. (Berg-Ulme). 

Abstract: Lepra/oma dlffusum J . R. Laundon (1989) var. dlffusum new to Schleswig-Holstein 

The crustose Iichen Leproloma diffusum var. diffusum is recorded in Schleswig-Holstein (Northem Gennany) for the 
first time. The Iichen grows corticolous on V/mus g/abra Huds. (wych elm). 

Keywords: Lepra/oma diffosum var. diffusum, Schleswig-Holstein (Northem Gennany), first-time record. 

Einleitung 

Die Gattung Lepra/oma enthält derzeit (LEUCKERT & KüMMERLING 1991 , LOHT AN DER 1995, 
LEUCKERT & al. 1995) vier Arten und zwei Varietäten : Ia) Lepra/oma di.ffusum 1. R. Laundon var. chry­

sodetoides J. R. Laundon (Europa, westliches Nordamerika), I b) Lepra/oma diffus um J. R. Laundon var. 
diffusum (Europa, westliches Nordamerika, Asien), 2) Lepra/oma membranaceum (Dickson) Vainio 
(Europa, Ostafrika, Australien, Amerika), 3) Lepra/oma sipmanianum Kümmerling et Leuckert (Südame-
rika und Südafrika) und 4) Lepra/oma vouauxii (Hue) J. R. Laundon (Europa, Südamerika, Karibik, 

Asien, Australien). Zu den Verbreitungsangaben vgl. LEUCKERT & KÜMMERLING (1991). Nach LOH-
TANDER ( 1995) und LEUCKERT & al. ( 1995) nicht mehr zu Lepra/oma gehörig, ist die jetzt als Leprario 

cacuminum (A. Massalongo) Lohtander zu bezeichnende Sippe, siehe bei WIRTH (1995a), WIRTH & al. 
( 1996) und SCHOLZ (2000) unter dem synonymen Namen Lepra/oma cacuminum (A. Massalongo) J . R. 

Laundon. Korrekt zitiert wird die Sippe in WIRTH ( 1995b) und in der Checkliste der Flechten und 

Iiehenieoien Pilze Finnlands (vgl. VITIKAINEN & al. 1997). Aus Schleswig-Holstein waren bisher nur die 
beiden Arten Lepra/oma membranaceum und Lepra/oma vouauxii bekannt (vgl. JACOBSEN 1987, 1992, 

1997; WIRTH & al. 1996; SCHOLZ 2000). 

2 Material und Metboden 

Die Nomenklatur der Flechte wurde nach KÜMMERLING (1991) PIJRVIS & al. (1994), LOHTANDER 
( 1995) und VITIKAINEN & al. ( 1997) ausgerichtet. Die morphologische Bestimmung erfolgte nach den 
Schlüsseln von PURVIS & al. (1994) und WIRTH (1995a, b). Die chemische Bestimmung erfolgte nach 

KOMMERLING (1991 ). 
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3 Ergebnisse 

Die Flechte wurde als Leproloma diffusum J. R. Laundon (1989) var. diffusum bestimmt. Die Thallus-
farbe ist weißlich, stellenweise zartrosa getönt. Chemische Reaktionen: K+ erst gelb, dann orange. Die 
Umfarbung nach orange beginnt an der Peripherie des Kalilaugetropfens und zieht sich dann langsam bis 
ins Zentrum hinein. Auch später bleibt die Färbung an der Peripherie des Tropfens besonders kräftig 
orange, während sie im Zentrum blaß orange ist. C-, CK+ erst gelb, dann orange (wie bei K, vgl. die 
entsprechende Anmerkung), P+ orange, UV+ rotviolett. 

Fundort: Schleswig-Holstein, MTB 1520/4, Kreis Nordfriesland, Husum, ca. 14m über NN, Westseite 
der Mildstedter Landstraße schräg gegenüber der Einmündung des Mühlendamms, auf Borke von Ulmus 

glabra (Berg-Ulme) in ca. 2,5 m Stammhöhe in südwestlicher Exposition, leg. 17.07.1993, G. Stolley 5. 
Der Standort war offen exponiert, da es sich um einen Alleebaum handelte. Der Flechtenthallus hat einen 
maximalen Durchmesser von 9,5 cm. Leproloma diffusum ist in den schleswig-holsteinischen Flechtenli-
sten nicht enthalten (JACOBSEN 1987, 1992, 1997). Auch in der Roten Liste der Bundesrepublik 
Deutschland wird die Art ftir Schleswig-Holstein nicht angegeben (WIRTH & al. 1996). Nach HAUCK 
( 1996) und SCHOLZ (2000) ist die Art bisher nur aus Niedersachsen, Hessen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Baden-Württemberg und Bayern bekannt. Aus den schleswig-holsteinischen Nachbarländern Mecklen-
burg-Vorpommem und Harnburg ist die Art bisher nicht bekannt (WIRTH & al. 1996). 

4 Diskussion 

Die Kombination der angegebenen Merkmale läßt den Schluß zu, daß es sich bei der untersuchten 
Flechte um Leproloma diffusum var. diffusum handelt. Hinzu kommt, daß das äußere Erscheinungsbild 
dieser Flechte exakt der Zeichnung in PURVIS & al. (1994) entspricht. Dennoch sind die Angaben zu die-
ser Art in der Literatur teilweise widersprüchlich, so daß hierzu einige Anmerkungen notwendig sind. 
WIRTH (1995a, b) gibt ftir die Gesamtart Leproloma diffusum folgende chemische Reaktionen an: K-
/K+ gelb oder orange, C- /C+ gelb, P+ bräunlichrot, UV+ (meist) rotviolett. PURVIS & al. (1994) geben 
ftir Leproloma diffusum var. chrysodetoides folgende chemische Reaktionen an: K+ langsam orange, C-, 
P+ bräunlichrot Dieselben Autoren geben für Leproloma diffusum var. diffusum folgende chemische 
Reaktionen an: K- bis K+ gelb, C+ gelb, P+ bräunlichrot: KüMMERLING (1991) gibt für Lepra/oma 

diffusum var. diffusum folgende chemische Reaktionen an: K + gelb nach orange oder K + gleich orange, 
C- bis C+ blaß gelblich, KC wie K, P+ orange. Die Angaben von KüMMERLING (1991) erwiesen sich als 
umfassend und sehr genau. Negative K-Reaktionen konnten am vorliegenden Exemplar nicht festgestellt 
werden . Sie sind aber denkbar, wenn die entsprechenden Inhaltsstoffe nur in so geringen Mengen 
vorhanden sind, daß keine Tüpfelreaktionen ausgelöst werden. Die C-Reaktion ist sowohl bei WIRTH 
( 1995a, b ), als auch bei KüMMERLING ( 1991) gleich. Die genauen Angaben bei KüMMERLING ( 1991) 
zeigen, daß die beiden Varietäten nicht allein auf chemischem Wege trennbar sind, wie die Angaben von 
PURVIS & al. (1994) das suggerieren mögen. Als einziges brauchbares Varietätentrennungsmerkmal 
bleibt somit die Thallusfarbung: bei var. chrysodetoides gelblich bzw. grünlich gelb und bei var. diffus um 

weißlich bzw. grünlich weiß. Es bleibt zu prüfen, ob die unterschiedliche Thallusfärbung mit einer 
(zumindest geringftigig) unterschiedlichen Ökologie korreliert. Die von KüMMERLING ( 1991) 
angegebene P+ orange Reaktion konnte am vorliegenden Exemplar bestätigt werden, die von WIRTH 
( 1995a, b) und PURVIS & al. ( 1994) angegebene P+ bräunlichrote Reaktion hingegen nicht. Die von 
WJRTH (1995a, b) angegebene UV+ rotviolette Reaktion konnte am vorliegenden Exemplar bestätigt 
werden. 

Oft sind die Substratangaben ftir Leproloma diffusum unzureichend. So wird die Art häufig nur als 
saxicol oder bestenfalls als saxicol und terricol angegeben. Nur KüMMERLING (1991) gibt sämtliche 
vorkommende Substrate an: Gesteine (= saxicol), Borke (= corticol) und Erde (= terricol). WIRTH 
( 1995a, b) und KüMMERLING ( 1991) betonen das Vorkommen auf kalkhaltigem Gestein. NIMIS ( 1993) 
gibt zusätzlich das Vorkommen auf sauren Gesteinen (also in der Regel Silikatgesteinen) an . KüMMER-
LI NG (1991) und NIMIS (1993) geben an die Art wachse auf Moosen. WIRTH (1995a, b) schreibt, die Art 
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könne auch zusammen mit Moosen oder über Moosen wachsen. Das vorliegende Exemplar wächst direkt 
auf Ulmenborke und nicht über Moosen und auch nicht in Gesellschaft von Moosen. Ulmenborke gilt als 
mehr oder weniger subneutral (vgl. KIRSCHBAUM & WIRTH 1995) und kommt vom pH-Wert her somit 
kalkhaltigen Gesteinen oder Erden nahe. Damit hat Lepra/oma diffusum eine ähnlich weite Substrat-
amplitude wie Lepra/oma membranaceum und Lepra/oma vouauxii. 

Lepra/oma membranaceum ist im gut entwickelten Zustand oder zumindest im juvenilen Zustand schon 
morphologisch, durch den typisch aufgebogenen Rand und die angedeutet blättrigen Randbereiche des 
Thallus, von Lepra/oma diffosum zu unterscheiden. Weiterhin zeigt Lepra/oma membranaceum die 
folgenden chemischen Reaktionen: K- bis K+ gelblich, C- , KC+ gelblich, P- bis P+ gelblich (vgl. 
KÜMMERLING 1991), nach PURVIS & al. (1994) und WIRTH (1995a, b) P+ rötlich orange. Lepra/oma 

membranaceumwächst auf sauren Substraten (Silikatgesteinen, Silikatmoosen), aber nicht auf bzw. über 
kalkhaltigen Substraten (KÜMMERLING 1991 , NIMIS 1993, WIRTH 1995a, b). 
Lepra/oma vouauxii zeigt folgende chemische Reaktionen: K- bis K+ gelblich, C- , KC+ gelblich, P- bis 
P+ gelblich (vgl. KÜMMERLING 1991), nach PURVIS & al. (1994) und WIRTH (1995a, b) P- bis P+ rötlich 
orange. Weiterhin UV+ (rosa-)violett (vgl. WIRTH 1995a, b). Lepra/oma vouauxii wächst auf Borke, 
Silikatgestein, Kalkgestein und Erde an mehr oder weniger regengeschützten, schattigen Stellen 
(KÜMMERLING 1991, NIMIS 1993, PURVIS & al. 1994, WIRTH 1995a, b). Am häufigsten findet sich die 
Art auf Bäumen mit subneutraler Borke (NIMIS 1993). Von der Substratökologie her ist ｌｾｰｲｯｬｯｭ｡＠
vouauxii Lepra/oma diffusum also weitaus ähnlicher als Leproloma membranaceum. Im Gegensatz zu 
Lepra/oma vouauxii bevorzugt Lepra/oma diffusum allerdings eher lichtoffene Standorte (KÜMM ERLING 
1991 , WIRTH 1995a, b). 

Naturgemäß ist es relativ schwierig, vom Vorliegen einer Einzelprobe aus Schleswig-Holstein auf die 
Gefährdung in diesem Bundesland zu schließen. Allerdings ist der in diesem Artikel angegebene Fundort 
bereits vernichtet, denn der entsprechende Phorophyt fiel der Ulmenkrankheit zum Opfer und wurde 
gefällt. Zum Ulmensterben und seinen Folgen für die Flechten vgl. JACOBSEN (1992: 183, 1997: 42). 
Ulmenborke ist bisher das einzige bekannte schleswig-holsteinische Substrat flir Lepra/oma diffus um var. 
diffosum. Und auch bei Berücksichtigung der anderen Substrate muß eingeräumt werden, daß in 
Schleswig-Holstein nicht besonders viele natürliche Gesteine anstehen und der größte Teil der Land-
schaft (ca. 75 %) agrarisch geprägt ist (vgl. JACOBSEN 1992). Es darf also von einem gewissen 
Substratmangel flir Lepra/oma diffus um var. diffusum ausgegangen werden. Aufgrund dessen schlage ich 
hiermit die provisorische Einstufung von Lepra/oma diffus um var. diffosum in die Rote Liste Kategorie G 
(; Gefährdung anzunehmen) vor. 
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